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Zeitmaschine
Lungerer Schüler begeben
sich auf eine Zeitreise. 26

HEUTE MIT
STELLENMARKT

Langlauflager
in der Schwebe

Obwalden Obdas Swiss-Jugend-
Langlauflager auf dem Glauben-
bergzwischendem27.und31.De-
zember stattfindet, ist ungewiss.
DieOrganisatorenwollen,obwohl
kaum Schnee vorausgesagt wird,
keine voreilige Absage erteilen.
Im schlimmsten Fall müssen die
150Kindernach2000zumzwei-
tenMalwegenSchneemangelszu
Hausebleiben. (cri) 25

Stanserhorn: Bundesgericht
bestätigt fahrlässige Tötung
Nidwalden/Lausanne Der Sicherheitsverantwortliche
habe dieGefahr vorhersehen können, sagen die Richter.

Der Sicherheitsbeauftragte der
Stanserhorn-Bahn ist laut Bun-
desgericht definitiv verantwort-
lich für den tödlichen Unfall im
Februar 2012. Er wurde in Lau-
sannewegen fahrlässigerTötung
verurteilt undmuss eine beding-
te Geldstrafe von 180 Tagessät-
zen zu 135 Franken leisten. Bei
einem Lawinenniedergang war
ein33-jährigerBaggerführerums
Leben gekommen. Daraufhin
klagtedieStaatsanwaltschaftden
Sicherheitsverantwortlichen der
Bahn sowie einen Forstwart an.

Letzterer wurde freigespro-
chen. Beim Bahnmitarbeiter
kommt das Bundesgericht im
gestern publizierten Urteil zum
Schluss, dass das Obergericht
korrekt geurteilt hat. Es sei zu
Recht davon ausgegangen, dass
der Lawinenniedergang für den

Sicherheitsverantwortlichenauf-
grundder ihmzurVerfügung ste-
henden Informationen vorher-
sehbar gewesen sei.

Heinz Keller, Verwaltungs-
ratspräsident der Stanserhorn-
Bahn, wollte den Entscheid aus
Lausanne auf Anfrage nicht wei-
ter kommentieren. «Wir akzep-
tieren dieses höchstrichterliche
Urteil, auchwennwirdamitnicht
glücklich sind, und stehen nach
wie vor zu 100 Prozent hinter
unseremMitarbeiter.»Vergange-
nen Juni hatteKeller denWeiter-
zug ansBundesgericht damit be-
gründet, dassmanmit einzelnen
Beurteilungen des Nidwaldner
Obergerichtsnicht einverstanden
sei. Dazu zählten die Lawinensi-
tuation am Unglückstag und die
Vorhersehbarkeit des Lawinen-
niedergangs. (sda/map/mvr) 25

ANZEIGE

Flüchtlinge
Die EU plant neue Abkommen
mit afrikanischen Staaten. 3

SNBhält an
Kurs fest

Geldpolitik DieNationalbankwill wegen
des starken Frankensweiter am
Devisenmarkt intervenieren.

Im Vorfeld der für gestern ange-
kündigten geldpolitischen Lage-
beurteilungder Schweizerischen
Nationalbank (SNB) war heftig
spekuliert worden. Bankökono-
menmutmassten, die Schweizer
Währungshüter könnten von
ihrer bisherigen Interventions-
politik am Devisenmarkt abrü-
ckenund soeineAufwertungdes
Frankens zulassen. Das wäre
einerAbkehrderGeldmarktpoli-
tik der SNB seit der Aufhebung
desEuro-Mindestkurses imFeb-
ruar 2015 gleichgekommen.

Diesen Spekulationen erteil-
te SNB-Direktor Thomas Jordan
gestern an der Pressekonferenz
in Bern eine deutliche Absage.
Die SNB intendiere keine Ände-
rung ihrer Politik, so Jordan:
«Gleichzeitig ist die National-
bankbeiBedarfweiterhinamDe-
visenmarkt aktiv.» Jordanerklär-
teweiter,dassbeiderBeurteilung
des Interventionsbedarfs«derge-
samte Währungsraum» berück-
sichtigt werde. Diese Aussage
wurde wohl etwas vorschnell als

HinweisaufeinemöglicheÄnde-
rung des Kurses interpretiert.
Wahrscheinlicher ist aber, dass
die SNB damit herausstreichen
wollte, dass sie bei ihrer Wäh-
rungspolitik keine bestimmte
Kursuntergrenze imAuge hat.

Mischrechnung
mitEuroundDollar

In letzter Zeit hiess es öfter, die
SNB strebe einen Eurokurs von
1.08 Franken an. Sollte sich der
Anstieg des Dollars zum Euro
fortsetzen, könntedieSNB inZu-
kunft im Sinne einer Mischrech-
nungeine leichteAufwertungdes
Frankens zum Euro zulassen,
wennsiedafür eineausreichende
Kompensation in Form eines
stärkenDollars erhält.

Weiter hält dieNationalbank
an ihrem Negativzins-Regime
fest.Der seit bald zwei Jahrenbe-
stehendeStrafzinsvon–0,75 Pro-
zent aufbei ihr liegendeSichtein-
lagenderGeschäftsbankenbleibt
somit bestehen. (red)
Kommentar 6. Spalte 14

Syrien-Konflikt In der umkämpften syrischenMetropoleAleppohat
gestern die Evakuierung der eingeschlossenenZivilisten undRebel-
len begonnen. Der syrische Diktator Baschar el Assad hat die Stadt
derweil als befreit erklärt. 8 Bild: Karam el Masri/AFP (15. Dezember 2016)

Aleppo:Eingeschlossenewerden evakuiert Kommentar

Nationalbank:
Kurshalten!
DieSpannungvorder gestri-
genLagebeurteilungder
SchweizerischenNational-
bank (SNB)wargrösser als
auch schon.Denn anders als in
den letzten 18Monaten gab es
diesesMal gewisse Erwartun-
gen. ImVorfeldwurde speku-
liert, dass SNB-Chef Thomas
Jordan einenKurswechsel in
seiner Geldpolitik ankündigen
könnte. Die SNBwerde den
Frankenkurs nichtmehrmit
aller Vehemenz verteidigen
und ihn ein Stückweit den
Marktkräften überlassen,
mutmassten einige Banken.

Damit lagen sie falsch. Zwar
ergänzten dieWährungshüter
ihre Standardaussage zur
Verteidigung des Frankenkurses
umdenZusatz: «dass die
gesamteWährungssituation
berücksichtigt wird». Darin eine
Änderung derGeldpolitik zu
sehen, ist jedoch eine Fehlinter-
pretation: Die SNBwird sichwie
bisher gegen eine signifikante
Aufwertung des Frankensmit
allenMitteln zurWehr setzen.

Alles anderewäre eine grosse
Überraschung. Die Schweizer
Wirtschaft hat sich in den
letztenMonaten zwar vom
Schock nach der Aufhebung des
Euro-Mindestkurses erholt.
Doch diese Erholung ist fragil,
sie wird erst vonwenigen
Branchen getragen – insbeson-
dere von der Pharmabranche.
Industrie, Detailhandel oder
Tourismus darben aber nach
wie vor. Eineweitere Aufwer-
tung des Frankenswürdemehr
als nur etwas Flurschaden
hinterlassen.

Zudemhat die SNB absolut
keinenGrund, denMärkten
auch nur das kleinste Zeichen
zu geben, es könnte sich lohnen,
in Schweizer Franken zu inves-
tieren. In einemUmfeld der
Euroschwächewäre dies fatal.
Die Anziehungskraft des Fran-
kenswäre besonders stark.

Roman Schenkel
roman.schenkel@luzernerzeitung.ch

Neumayrwird FCL
wohl verlassen

Fussball FCL-SpielmacherMar-
kus Neumayr steht vor einem
Wechsel zum FC Sion. Gemäss
Informationen unserer Zeitung
sindsichder30-jährigeDeutsche
undderWalliserKlubeinig.Eine
offizielle Bestätigung steht aller-
dings noch aus. FCL-Sportkoor-
dinatorRemoGaugler standges-
tern für eineStellungnahmenicht
zur Verfügung. Sollte der Trans-
ferwieerwartet abgewickeltwer-
den,wirdderFCLuzernwohl auf
einenWechsel in diesemWinter
drängen.Nur sokannermitNeu-
mayr, der beim FCL einen Ver-
tragbisEndeSaisonhat, nochet-
was Geld verdienen. Im Raum
steht eineAblösevongeschätzten
100 000Franken.

Auch Jahmir Hyka könnte
denFCLuzern schon inderWin-
terpause verlassen. Den 28-jäh-
rigen albanischen Flügelspieler
zieht es offenbar in die Türkei.
Antalyaspor und Besiktas Istan-
bul sind dieOptionen. (red) 37

AKW-Stilllegung
wird teurer

Energie Die voraussichtlichen
Kosten für die Stilllegung der
Schweizer Atomkraftwerke
(AKW) und die Entsorgung der
radioaktivenAbfällewerdenvor-
aussichtlich höher ausfallen als
bisher angenommen. Gemäss
einer aktuellenKostenstudie be-
laufen sie sichauf 22,8Milliarden
Franken, 10 Prozent mehr als
noch vor fünf Jahren geschätzt.

Die neue Kostenstudie 2016,
die von Swissnuclear im Auftrag
der Kommission für den Still-
legungsfonds und den Entsor-
gungsfonds (Stenfo) durchge-
führt wurde, wird nächstes Jahr
von Experten überprüft. An-
schliessend wird das Umweltde-
partement (Uvek) aufgrund des
Antrags der Stenfo die endgülti-
gen Kosten für die Periode 2017
bis 2021 festsetzen. Damit die
Kosten für die Stilllegung der
Kernkraftwerke gesichert sind,
wurde1984derStilllegungsfonds
gegründet. (red/sda) 7
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Klubder jungenDichter
Cornel Suter (11) ist ein
Sieger desWettbewerbs
für Jungautoren. 10
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Christbäume
Die Korporation Kerns hat
alle Hände voll zu tun. 27

ANZEIGE

Lawinenniedergangwar vorhersehbar
Stans/Lausanne Der Sicherheitsbeauftragte für die Stanserhorn-Bahn hätte den Lawinentod eines Baggerführers verhindern können.

Er ist deshalb laut Bundesgericht vomNidwaldnerObergericht zu Recht wegen fahrlässiger Tötung verurteilt worden.

Urs Peter Inderbitzin
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

Im Winter 2012 baute die Stan-
serhorn-Bahn die inzwischen
weltweit bekannteCabrio-Bahn.
Die Bauarbeiten waren von
einem schweren Unfall über-
schattet. Bei einemLawinennie-
dergang am Freitag, 24. Februar
2012, kam ein 33-jähriger Bag-
gerführer ums Leben. Verant-
wortlich fürdie ständigeBeurtei-
lungderLawinensituation imBe-
reich der Forststrasse Bluematt
war der Sicherheitsbeauftragte
für die Stanserhorn-Bahn. Zwei
Tage vor dem Unfall besprach
sich der Bahnmitarbeiter auf-

grund eines möglichen Anstiegs
der Lawinengefahr mit einem
Bergführer. Dieser riet ihm, die
Zufahrtsstrasse zur Bluematt zu
sperrenundEndeWocheeineLa-
winensprengung vorzunehmen.

Verkettungunglücklicher
Umstände

Der Sicherheitsbeauftragte ver-
fasste am Vorabend des Unfalls
ein E-Mail und teilte den Adres-
saten mit, dass mit der Erwär-
munganderNordseite des Stan-
serhornsdieLawinengefahrmar-
kant angestiegen sei.Die Strasse
dürfedeshalb«vomChäscherzug
aufwärtsbis zurBluematt»ab so-
fort nichtmehrbefahrenwerden.

DieMailadressenkopiertederSi-
cherheitsbeauftragte aus dem
Verteiler eines früheren Bausit-
zungsprotokolls. Der Leiter der
Genossenkorporation Stans war
jedochnicht aufdiesemVerteiler.
Weitere Schritte zur Signalisie-
rung der Lawinengefahr, etwa
einemarkierte Strassensperrung
vor Ort, veranlasste der Sicher-
heitsbeauftragte der Bahn nicht.
AlsMitarbeiterderGenossenkor-
poration amMorgen des 24. Fe-
bruar 2012 die von einer Lawine
verschüttete Forststrasse räum-
ten, gingeineGleitschneelawine
nieder und erfasste den Bagger-
führer, der kurze Zeit später im
Spital verstarb.

Das Obergericht des Kantons
Nidwalden verurteilte den Si-
cherheitsbeauftragten der Stan-
serhorn-Bahn im Februar dieses
Jahres zum zweiten Mal wegen
fahrlässiger Tötung zu einer be-
dingten Geldstrafe von 180 Ta-
gessätzen zu 135 Franken. Das
erste Urteil des Kantonsgerichts
hatte das Bundesgericht noch
aufgehoben, jetzt ist esderArgu-
mentationderNidwaldnerRich-
ter gefolgt.Umstrittenwar insbe-
sondere die Frage gewesen, ob
der Lawinenniedergang vorher-
sehbar gewesen sei. Der Sicher-
heitsverantwortliche hatte in
Lausanne argumentiert, gemäss
demnationalenLawinenbulletin

habe eine Lawinengefahr erst ab
einerHöhevon 1600Meternge-
herrscht, der Unfall habe sich je-
doch ineiner tieferenLageereig-
net. Ferner seien die Nordhänge
nicht als problematisch einge-
stuftwordenunddieLawinenge-
fahr hätte erst während des Ta-
gesverlaufs ansteigen sollen.

Warnungvor
Gleitschneelawinen

WiedasObergericht geht jedoch
das Bundesgericht davon aus,
dass der Lawinenniedergang ge-
stützt auf die – dem Sicherheits-
verantwortlichen damals be-
kannten – Informationenvorher-
sehbar war und er dies auch

erkannthat.Dies ergebe sich laut
Bundesgericht auch aus dem E-
Mail vomVorabend, in welchem
er die sofortige Sperrung der
Strasse angeordnet hatte. Ein re-
gionales Lawinenbulletin hatte
überdies davor gewarnt, dass
unterhalb von 2400 Metern mit
Gleitschneelawinen gerechnet
werden musste. Bekannt war
auch,dass amTagvordemUnfall
am Buochser- und am Stanser-
horn schon Lawinen niederge-
gangenwaren.

Hinweis
Das gestern veröffentlichte Urteil
vom 7. Dezember 2016 trägt die
Nummer 6B_601/2016.

OhnedieGrund-Loipe fällt das Lager aus
Obwalden DieDurchführung des beliebten Jugend-Langlauflagers auf demLangis steht auf der Kippe. Noch hofft die

erprobte Lagerleitung auf eine schneereiche Schlechtwetterfront vorWeihnachten – eine leichtfertige Absage gibt es nicht.

Christoph Riebli
christoph.riebli@obwaldnerzeitung.ch

AufdieanhaltendeArbeitsverwei-
gerungvonFrauHollereagiertdas
Leiterteam des Swiss-Jugend-
Langlauflagers (Julala) auf seine
Weise: «Seit Tagenessenwir den
Teller nichtmehr leer, umsoeine
Schlechtwetterfrontanzuziehen»,
sagt LageradministratorinMarti-
na vonWyl schmunzelnd.

Trotz akutemSchneemangel
ist der 12-köpfigen Kerntruppe,
die vom27. bis 31. Dezember auf
demGlaubenbergwiederumdas
grösste Breitensport-Langlauf-
lager der Schweiz durchführen
möchte,dasLachennichtvergan-
gen: «Bei gewissen Leitern sind
fast 20 Jahre Erfahrung vorhan-
den, so kann man gewisse Her-
ausforderungen schon bewälti-
gen», sagt der Medienverant-
wortliche Roland Bösch
zuversichtlich. Schon nur auf-
grundderaufwendigenVorberei-
tungsarbeiten gebe es «keine
leichtfertige Absage».

Indennächsten
14TagenkaumSchnee

In diesem Zusammenhang erin-
nert Bösch etwa an die im letzten
Jahr angelaufeneDoppelnutzung
der Lagerunterkunft mit dem
Bundesasylzentrum Glauben-
berg. Auch da habe es Unsicher-
heiten gegeben: «Es ist zwar ein
anderesThema,dochderProzess
ist der gleiche.» Es gelte alle

Standpunkteabzuholenunddann
zuentscheiden,wieesweitergeht:
«AmTagX,wenndasLager star-
tet, müssen wir alle am gleichen
StrickziehenundhabenkeineZeit
mehr fürDiskussionen.»Geprüft

würden derzeit noch sämtliche
Optionen: «Doch wir sind uns
auch bewusst, dass eine Absage
einedavon ist»,erklärtBösch. Im
Jahr 2000musste das Lager we-
genSchneemangelsabgesagtwer-

den,1999wegendesSturms«Lo-
thar» – also gerade zweimal in 21
Jahren. Eine Verlegung in ein an-
deres Gebiet oder die Überbrü-
ckung mit einem mehrtägigen
Alternativprogramm, etwa in der

Turnhalle Sarnen, schliessen die
Organisatoren aus logistischen
und finanziellenGründen jedoch
von vornherein aus.

Die aktuelle Ausgangslage:
«Gestützt auf die Langfristprog-

nosen ist bis zum 28. Dezember
mit keinen oder nur sehr spärli-
chen Niederschlägen zu rech-
nen», sagt Lagerkoordinator Sa-
muel Renggli. Diese Prognose 14
Tage imVoraussei jedochmitVor-
sicht zu geniessen. Entsprechend
behält sich die Lagerleitung vor,
bisam23.Dezemberzuzuwarten:
«Wenns dann aussichtslos ist, es
keinen Schnee gegeben hat und
keiner angekündigt ist, müssten
wirabsagen», sagtRolandBösch.
Sehen die Organisatoren hin-
gegen eine Chance, dass es bis
zum 27. Dezember schneien
könnte, «würden wir die Unter-
kunftübernehmen,dasEssenein-
kaufen und uns vorbehalten, zu
schauen, ob der Schnee dann tat-
sächlich auch kommt». Spätes-
tensam26.Dezember,amVortag
desLagerstarts,würdedanndefi-
nitiv entschieden.

«Abwartenund
hoffen istangesagt»

Der entscheidende Faktor ist die
Grund-Loipe,dieetwasunterhalb
vomLangis-Parkplatz liegt.«Dort
ist es immer schön kühl. Wenn
Schnee liegenbleibt, danndort»,
sagt Bösch. Fraglich sei nun, ob
Langis-Loipenchef JörgKathriner
mitdemderzeitigenSchneeange-
bot überhaupt eine Piste für 150
Langläufer – darunter 10-jährige
Anfänger – herrichten könne.
«Momentan sicher nicht»,mein-
tediesergesternnoch.«Abwarten
undhoffen ist angesagt.»

Loipenchef Jörg Kathriner im Grund unterhalb vom Langis, wo Schnee nochMangelware ist. Bild: Christoph Riebli (15. Dezember 2016)
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